
04. bis 08. Mai 2015

Unterricht und Wahlakt

landesweit und schulübergreifend

parallel zu den Wahlen in Bremen und Bremerhaven

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 

Freie
Hansestadt
Bremen
Der Senator für
Inneres und Sport

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 

Freie
Hansestadt
Bremen
Der Senator für
Inneres und Sport

Die Juniorwahl 2015 parallel zu den Wahlen in Bremen und Bremerhaven steht unter der 
Schirmherrschaft des Präsidenten der Bremischen Bürgerschaft und wird unterstützt durch:

Juniorwahl 2015
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FACEBOOK ASSET USAGE

To ensure accurate and consistent use, never alter, 
rotate, embellish or attempt to recreate the “f” logo. 
Don’t alter the rounded box shape or alter the 
proportions, or add any embellishments.

Incorrect UsePreserve Clear Space
To preserve the integrity of the “f” logo, always 
maintain a minimum clear space around the logo. 
This clear space insulates our “f” logo from 
distracting visual elements, such as other logos, 
copy, illustrations or photography. Always maintain 
this minimum clear space, even when proportionally 
scaling the logo.

The proportions and spacing of the “f” logo should 
never be altered for any reason. Hold the “Shift” 
key in most software programs to maintain the 
proportions while scaling up or down.

Maintain Proportions

The primary use of the “f” logo is to promote your 
organization’s presence on Facebook. For 
example, when you say, “Find us on Facebook” 
and link to your Facebook Page, it’s appropriate to 
use the “f” logo.

Using the “f” Logo

Modify the "f" logo in any way, such as changing design or color. If you are 
unable to use the correct color due to technical limitations, you may revert to 
black and white. 

Don’t

Your presence on Facebook, such as your Page, timeline, group, app or 
Event 

Your implementation of Facebook on your website

Your product’s integration with Facebook such as “For use with Facebook”

Content that originates from the Facebook service

Only use the ‘f’ logo to refer to:

Include a clear call to action that communicates your use of Facebook (for 
example, ‘Like us on Facebook’ or ‘Install our app on Facebook) unless the 
‘f’ logo is side-by-side with other social media logos

Do

Print & Packaging

“f” Logo
Juniorwahl auf Facebook:
www.facebook.com/juniorwahl

Der Senator für 
Inneres und Sport
Die Juniorwahl 2013 parallel zur Bundestagswahl steht unter der 

Schirmherrschaft des Präsidenten des Deutschen Bundestages:  

Juniorwahl 2013

Prof. Dr. Norbert Lammert
Präsident des Deutschen Bundestages

Grußwort für Ausschreibungsflyer „Juniorwahl 2013“

Liebe Schülerinnen und Schüler,

Demokratie ist kein Schulfach, aber ein fundamentaler Bestandteil unserer

Staatsordnung. Bei der Juniorwahl parallel zur Bundestagswahl bekommt auch Ihr

die Möglichkeit, Demokratie ganz praktisch zu erleben und zu üben, sogar vor

Erreichen des Wahlalters. Denn am 22. September 2013 findet die Wahl für den

Deutschen Bundestag der 18. Wahlperiode statt. An diesem Tag werden die

Wählerinnen und Wähler unseres Landes von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen

und über das politische Kräfteverhältnis der nächsten Jahre im Bund entscheiden

können. Diese Wahl ist ein willkommener Anlass, Euch dazu einzuladen, in einer

bundesweit geführten Juniorwahl Eure Meinung mit einer individuellen

Wahlentscheidung zum Ausdruck zu bringen.

Die Teilnahme an der Juniorwahl, die für Eure Schule kostenlos ist, hängt in erster

Linie von Eurem Engagement und Interesse ab. Nach einer erfolgreichen Anmeldung

werdet Ihr und Eure Lehrerinnen und Lehrer bei der Vorbereitung und Durchführung

der Juniorwahl umfangreiche Hilfestellung erhalten. Bei der Juniorwahl stehen auf

dem Stundenplan der Unterricht zur Thematik „Wahlen und Demokratie“ und der

Wahlakt. Ihr werdet Euch daher nicht nur theoretisch mit dem Wahlsystem oder den

politischen Institutionen und Parteien beschäftigen, sondern Ihr werdet selbst zu

Handelnden: Bereits im Vorfeld der Juniorwahl erstellt Ihr für Eure Schule

Wählerverzeichnisse, verteilt Wahlbenachrichtigungen, richtet ein Wahllokal ein

und bestimmt den Wahlvorstand und die Wahlhelfer. Den Höhepunkt der

Juniorwahl bildet die Stimmabgabe in Eurem Schulwahllokal wie auch die

Bekanntgabe der Ergebnisse der bundesweit ausgewerteten Juniorwahl am

Wahlabend mit Schließung der Wahllokale.

Mit Eurem eigenen Einsatz werdet Ihr merken, dass Wahlen und Demokratie höchst

spannende Angelegenheiten sein können, die erst durch das Mitmachen von

engagierten Bürgerinnen und Bürgern richtig lebendig werden. Schließlich werdet

Ihr mit der Mitwirkung an der Juniorwahl nicht nur den Ablauf einer Wahl

kennenlernen und einen Einblick in die Organisation hinter den Kulissen gewinnen,

vielmehr seid Ihr auch hinterher optimal auf Eure erste „echte" Wahl vorbereitet.

Davon profitieren im Übrigen Viele: Ihr, Eure Lehrkräfte, Eure Familie und letztlich

unsere Demokratie sowie unsere Gesellschaft.

Ich hoffe deshalb auf ein großes Interesse an der „Juniorwahl 2013“ und freue mich

auf Euer Engagement!

Euer

Prof. Dr. Norbert Lammert
Präsident des Deutschen Bundestages

Grußwort für Ausschreibungsflyer „Juniorwahl 2013“

Liebe Schülerinnen und Schüler,

Demokratie ist kein Schulfach, aber ein fundamentaler Bestandteil unserer

Staatsordnung. Bei der Juniorwahl parallel zur Bundestagswahl bekommt auch Ihr

die Möglichkeit, Demokratie ganz praktisch zu erleben und zu üben, sogar vor

Erreichen des Wahlalters. Denn am 22. September 2013 findet die Wahl für den

Deutschen Bundestag der 18. Wahlperiode statt. An diesem Tag werden die

Wählerinnen und Wähler unseres Landes von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen

und über das politische Kräfteverhältnis der nächsten Jahre im Bund entscheiden

können. Diese Wahl ist ein willkommener Anlass, Euch dazu einzuladen, in einer

bundesweit geführten Juniorwahl Eure Meinung mit einer individuellen

Wahlentscheidung zum Ausdruck zu bringen.

Die Teilnahme an der Juniorwahl, die für Eure Schule kostenlos ist, hängt in erster

Linie von Eurem Engagement und Interesse ab. Nach einer erfolgreichen Anmeldung

werdet Ihr und Eure Lehrerinnen und Lehrer bei der Vorbereitung und Durchführung

der Juniorwahl umfangreiche Hilfestellung erhalten. Bei der Juniorwahl stehen auf

dem Stundenplan der Unterricht zur Thematik „Wahlen und Demokratie“ und der

Wahlakt. Ihr werdet Euch daher nicht nur theoretisch mit dem Wahlsystem oder den

politischen Institutionen und Parteien beschäftigen, sondern Ihr werdet selbst zu

Handelnden: Bereits im Vorfeld der Juniorwahl erstellt Ihr für Eure Schule

Wählerverzeichnisse, verteilt Wahlbenachrichtigungen, richtet ein Wahllokal ein

und bestimmt den Wahlvorstand und die Wahlhelfer. Den Höhepunkt der

Juniorwahl bildet die Stimmabgabe in Eurem Schulwahllokal wie auch die

Bekanntgabe der Ergebnisse der bundesweit ausgewerteten Juniorwahl am

Wahlabend mit Schließung der Wahllokale.

Mit Eurem eigenen Einsatz werdet Ihr merken, dass Wahlen und Demokratie höchst

spannende Angelegenheiten sein können, die erst durch das Mitmachen von

engagierten Bürgerinnen und Bürgern richtig lebendig werden. Schließlich werdet

Ihr mit der Mitwirkung an der Juniorwahl nicht nur den Ablauf einer Wahl

kennenlernen und einen Einblick in die Organisation hinter den Kulissen gewinnen,

vielmehr seid Ihr auch hinterher optimal auf Eure erste „echte" Wahl vorbereitet.

Davon profitieren im Übrigen Viele: Ihr, Eure Lehrkräfte, Eure Familie und letztlich

unsere Demokratie sowie unsere Gesellschaft.

Ich hoffe deshalb auf ein großes Interesse an der „Juniorwahl 2013“ und freue mich

auf Euer Engagement!

Euer

16. bis 22.9.2013

Unterricht und Wahlakt

bundesweit und schulübergreifend

parallel zur Bundestagswahl 2013

Gefördert von:

Juniorwahl auf Facebook:
www.facebook.com/juniorwahl

FACEBOOK ASSET USAGE ® ALL RIGHTS RESERVED

FACEBOOK ASSET USAGE

To ensure accurate and consistent use, never alter, 
rotate, embellish or attempt to recreate the “f” logo. 
Don’t alter the rounded box shape or alter the 
proportions, or add any embellishments.

Incorrect UsePreserve Clear Space
To preserve the integrity of the “f” logo, always 
maintain a minimum clear space around the logo. 
This clear space insulates our “f” logo from 
distracting visual elements, such as other logos, 
copy, illustrations or photography. Always maintain 
this minimum clear space, even when proportionally 
scaling the logo.

The proportions and spacing of the “f” logo should 
never be altered for any reason. Hold the “Shift” 
key in most software programs to maintain the 
proportions while scaling up or down.

Maintain Proportions

The primary use of the “f” logo is to promote your 
organization’s presence on Facebook. For 
example, when you say, “Find us on Facebook” 
and link to your Facebook Page, it’s appropriate to 
use the “f” logo.

Using the “f” Logo

Modify the "f" logo in any way, such as changing design or color. If you are 
unable to use the correct color due to technical limitations, you may revert to 
black and white. 

Don’t

Your presence on Facebook, such as your Page, timeline, group, app or 
Event 

Your implementation of Facebook on your website

Your product’s integration with Facebook such as “For use with Facebook”

Content that originates from the Facebook service

Only use the ‘f’ logo to refer to:

Include a clear call to action that communicates your use of Facebook (for 
example, ‘Like us on Facebook’ or ‘Install our app on Facebook) unless the 
‘f’ logo is side-by-side with other social media logos

Do

Print & Packaging

“f” Logo

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 

Freie
Hansestadt
Bremen
Der Senator für
Inneres und Sport

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 

Freie
Hansestadt
Bremen
Der Senator für
Inneres und Sport

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 

Freie
Hansestadt
Bremen
Der Senator für
Inneres und Sport

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 

Freie
Hansestadt
Bremen
Der Senator für
Inneres und Sport

Die Juniorwahl 2013 im Land Bremen wird gefördert durch:

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 

Freie
Hansestadt
Bremen
Der Senator für
Inneres und Sport

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
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Demokratie ist kein Schulfach, aber ein fundamentaler Bestandteil unserer

Staatsordnung. Bei der Juniorwahl parallel zur Bundestagswahl bekommt auch Ihr

die Möglichkeit, Demokratie ganz praktisch zu erleben und zu üben, sogar vor

Erreichen des Wahlalters. Denn am 22. September 2013 findet die Wahl für den

Deutschen Bundestag der 18. Wahlperiode statt. An diesem Tag werden die

Wählerinnen und Wähler unseres Landes von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen

und über das politische Kräfteverhältnis der nächsten Jahre im Bund entscheiden

können. Diese Wahl ist ein willkommener Anlass, Euch dazu einzuladen, in einer

bundesweit geführten Juniorwahl Eure Meinung mit einer individuellen

Wahlentscheidung zum Ausdruck zu bringen.

Die Teilnahme an der Juniorwahl, die für Eure Schule kostenlos ist, hängt in erster

Linie von Eurem Engagement und Interesse ab. Nach einer erfolgreichen Anmeldung

werdet Ihr und Eure Lehrerinnen und Lehrer bei der Vorbereitung und Durchführung

der Juniorwahl umfangreiche Hilfestellung erhalten. Bei der Juniorwahl stehen auf

dem Stundenplan der Unterricht zur Thematik „Wahlen und Demokratie“ und der

Wahlakt. Ihr werdet Euch daher nicht nur theoretisch mit dem Wahlsystem oder den

politischen Institutionen und Parteien beschäftigen, sondern Ihr werdet selbst zu

Handelnden: Bereits im Vorfeld der Juniorwahl erstellt Ihr für Eure Schule
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Ich hoffe deshalb auf ein großes Interesse an der „Juniorwahl 2013“ und freue mich

auf Euer Engagement!

Euer

Prof. Dr. Norbert Lammert
Präsident des Deutschen Bundestages

Grußwort für Ausschreibungsflyer „Juniorwahl 2013“

Liebe Schülerinnen und Schüler,

Demokratie ist kein Schulfach, aber ein fundamentaler Bestandteil unserer

Staatsordnung. Bei der Juniorwahl parallel zur Bundestagswahl bekommt auch Ihr

die Möglichkeit, Demokratie ganz praktisch zu erleben und zu üben, sogar vor

Erreichen des Wahlalters. Denn am 22. September 2013 findet die Wahl für den

Deutschen Bundestag der 18. Wahlperiode statt. An diesem Tag werden die

Wählerinnen und Wähler unseres Landes von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen

und über das politische Kräfteverhältnis der nächsten Jahre im Bund entscheiden

können. Diese Wahl ist ein willkommener Anlass, Euch dazu einzuladen, in einer

bundesweit geführten Juniorwahl Eure Meinung mit einer individuellen

Wahlentscheidung zum Ausdruck zu bringen.

Die Teilnahme an der Juniorwahl, die für Eure Schule kostenlos ist, hängt in erster

Linie von Eurem Engagement und Interesse ab. Nach einer erfolgreichen Anmeldung

werdet Ihr und Eure Lehrerinnen und Lehrer bei der Vorbereitung und Durchführung

der Juniorwahl umfangreiche Hilfestellung erhalten. Bei der Juniorwahl stehen auf

dem Stundenplan der Unterricht zur Thematik „Wahlen und Demokratie“ und der

Wahlakt. Ihr werdet Euch daher nicht nur theoretisch mit dem Wahlsystem oder den

politischen Institutionen und Parteien beschäftigen, sondern Ihr werdet selbst zu

Handelnden: Bereits im Vorfeld der Juniorwahl erstellt Ihr für Eure Schule

Wählerverzeichnisse, verteilt Wahlbenachrichtigungen, richtet ein Wahllokal ein

und bestimmt den Wahlvorstand und die Wahlhelfer. Den Höhepunkt der

Juniorwahl bildet die Stimmabgabe in Eurem Schulwahllokal wie auch die

Bekanntgabe der Ergebnisse der bundesweit ausgewerteten Juniorwahl am

Wahlabend mit Schließung der Wahllokale.

Mit Eurem eigenen Einsatz werdet Ihr merken, dass Wahlen und Demokratie höchst

spannende Angelegenheiten sein können, die erst durch das Mitmachen von

engagierten Bürgerinnen und Bürgern richtig lebendig werden. Schließlich werdet

Ihr mit der Mitwirkung an der Juniorwahl nicht nur den Ablauf einer Wahl

kennenlernen und einen Einblick in die Organisation hinter den Kulissen gewinnen,

vielmehr seid Ihr auch hinterher optimal auf Eure erste „echte" Wahl vorbereitet.

Davon profitieren im Übrigen Viele: Ihr, Eure Lehrkräfte, Eure Familie und letztlich

unsere Demokratie sowie unsere Gesellschaft.

Ich hoffe deshalb auf ein großes Interesse an der „Juniorwahl 2013“ und freue mich

auf Euer Engagement!

Euer

16. bis 22.9.2013

Unterricht und Wahlakt

bundesweit und schulübergreifend

parallel zur Bundestagswahl 2013

Gefördert von:

Juniorwahl auf Facebook:
www.facebook.com/juniorwahl

FACEBOOK ASSET USAGE ® ALL RIGHTS RESERVED

FACEBOOK ASSET USAGE

To ensure accurate and consistent use, never alter, 
rotate, embellish or attempt to recreate the “f” logo. 
Don’t alter the rounded box shape or alter the 
proportions, or add any embellishments.

Incorrect UsePreserve Clear Space
To preserve the integrity of the “f” logo, always 
maintain a minimum clear space around the logo. 
This clear space insulates our “f” logo from 
distracting visual elements, such as other logos, 
copy, illustrations or photography. Always maintain 
this minimum clear space, even when proportionally 
scaling the logo.

The proportions and spacing of the “f” logo should 
never be altered for any reason. Hold the “Shift” 
key in most software programs to maintain the 
proportions while scaling up or down.

Maintain Proportions

The primary use of the “f” logo is to promote your 
organization’s presence on Facebook. For 
example, when you say, “Find us on Facebook” 
and link to your Facebook Page, it’s appropriate to 
use the “f” logo.

Using the “f” Logo

Modify the "f" logo in any way, such as changing design or color. If you are 
unable to use the correct color due to technical limitations, you may revert to 
black and white. 

Don’t

Your presence on Facebook, such as your Page, timeline, group, app or 
Event 

Your implementation of Facebook on your website

Your product’s integration with Facebook such as “For use with Facebook”

Content that originates from the Facebook service

Only use the ‘f’ logo to refer to:

Include a clear call to action that communicates your use of Facebook (for 
example, ‘Like us on Facebook’ or ‘Install our app on Facebook) unless the 
‘f’ logo is side-by-side with other social media logos

Do

Print & Packaging

“f” Logo

Freie
Hansestadt
Bremen
Die Senatorin für
Bildung und Wissenschaft

Liebe Schülerinnen und Schüler, 

anlässlich des 20. Jahrestages der Deutschen 
Einheit tagte im Oktober in der Bremischen 
Bürgerschaft das 1. Deutsche Jugendparlament. 

Die jungen 
Leute aus allen 
Bundesländern
nahmen
Stellung zu 
gesellschaftlichen 
Themen und 

formulierten ihre Forderungen. In einer 
Resolution des Ausschusses Bildung und 
Lernen heißt es: „Schule hat die Aufgabe, 
das Demokratieverständnis junger 
Menschen auszubilden und zu fördern und 
diese zu eigenem aktiven demokratischen 
Handeln zu motivieren.“ Das unterstütze 
ich nachdrücklich. Auch die Anregung, 
durchgängigen Politikunterricht bereits mit 
Beginn der weiterführenden Schulen im 
Fächerkanon aufzunehmen, verdient höchste 
Aufmerksamkeit im pädagogischen Raum. Ich 
begrüße es, wenn demokratische Werte schon 
in Jugendjahren gelehrt und gelernt werden. 

Das Projekt Juniorwahl 2011 leistet dazu 
einen wertvollen Betrag. Ich, der bereits einige 
Lebensjahrzehnte in der Politik hinter sich 
gebracht hat, halte es für erforderlich, die 
politische Bildung aus dem häufig Abstakten 
in die Alltagsrealität zu holen. Verständnis für 
Demokratie zu wecken und sie zu verstehen 
bedeutet gleichzeitig, sie weiter zu festigen. 

Ich glaube im übrigen an die politische 
Kreativität und das Engagement der jungen 

Leute. Bei der nächsten Landtagwahl in Bremen 
und Bremerhaven im Mai 2011 dürfen bereits            
16-jährige wählen. Wie alle Wahlberechtigten 
diesmal verfügen sie über fünf Stimmen, die 
sie beliebig auf Listen und Personen verteilen 
können. 

Vor diesem Hintergrund wünsche ich der 
Juniorwahl 2011 eine rege Beteiligung und    
viel Erfolg.

Christian Weber
Präsident der Bremischen Bürgerschaft 
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Magistrat Bremerhaven

Beirat Blockland 

Beirat Blumenthal

Beirat Borgfeld

Beirat Burglesum

Beirat Hemelingen

Beirat Horn-Lehe

Beirat Huchting

Beiräte Mitte und Östliche Vorstadt

Beiräte Neustadt und Woltmershausen

Beirat Oberneuland

Beirat Obervieland

Beirat Osterholz

Beiräte Schwachhausen und Vahr

Beirat Seehausen

Beirat Strom

Beirat Vegesack

Beiräte Findorff, Walle und Gröpelingen


